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Kein Landesverweis für Bruderpaar
Zwei Brüder, die eine Putzfirma betreiben, wurdenwegenUrkundenfälschung und Steuerbetrug angeklagt. Nun liegt dasUrteil vor.

Alain Rutishauser

Im Zeitraum von 2016 bis 2021
fälschteDraganB.*Rechnungen
für Arbeitsaufwände seiner
Putzfirma. UmdenGewinn der
Firma künstlich niedrig zu hal-
tenund folglichwenigerSteuern
zahlen zu müssen. Über die
Jahre erstellte er fiktive Rech-
nungen in Höhe von 1,2 Millio-
nenFranken. SeinBruderZoran
B.* traf sich regelmässig mit
einem Vertreter einer Consul-
tingfirma imMcDonald’s inWil,
wo er ihm die Rechnungen in
einem Umschlag übergab. Der

Vertreter nahmdiese anschlies-
send indieBuchhaltungaufund
verbuchte sie auf einemFirmen-
konto. So wurden 1,2 Millionen
Frankengewaschen–knappdrei
Viertel davon flossen in ein Ap-
partementprojekt in Monte-
negro.

Die Brüder ausMontenegro
wurden darum unter anderem
der mehrfachen Anstiftung zur
Urkundenfälschung und des
mehrfachen Steuerbetrugs an-
geklagt. Weiter der Förderung
des rechtswidrigen Aufenthalts
und der mehrfachen Beschäfti-
gung von Ausländerinnen und

Ausländern ohne Bewilligung.
DieStaatsanwaltschaft forderte
sowohl für Dragan B. als auch
für Zoran B. einen Landesver-
weis für dieDauer von fünf Jah-
ren, zudem eine bedingte Frei-
heitsstrafe von 24 respektive
16Monaten.

Verteidiger forderte
«Augenmass»
An der Verhandlung vor zwei
Wochen zeigten beide Brüder
Reue. Es sei ein Fehler passiert,
der sich nicht wiederholen
werde. «Es tut mir leid. Ich
werde meine Schulden beglei-

chenundab jetzt ehrlicheArbeit
verrichten. Ich bin hier integ-
riert, ein Landesverweis wäre
eine Katastrophe», sagte Dra-
gan B.

Auch die Verteidiger der
Brüder verwiesen darauf, dass
beide seit vielen Jahren in der
Schweiz einunauffälligesLeben
mit Familie führen würden.
«Unrecht und Fehler sind pas-
siert, gleichwohl fordere ichAu-
genmassbeiderUrteilsfällung»,
führte einerderAnwälte vorGe-
richt ausund forderte, auf einen
Landesverweis zu verzichten.
Nun liegt das Urteil schriftlich

vor. Wegen Härtefalls wird bei
beiden Brüdern davon abgese-
hen, sie des Landes zu verwei-
sen. In den meisten Anklage-
punktenwerdendieBrüderden-
nochschuldiggesprochen,unter
anderem der mehrfachen
Urkundenfälschung,desSteuer-
betrugs sowie der mehrfachen
Beschäftigung ohne Arbeitsbe-
willigung.

20und15
MonateHaft
Dragan B. wird zu einer Frei-
heitsstrafe von20Monatenund
einerGeldstrafe von 180Tages-

sätzen à 70 Franken verurteilt.
Zoran B. wird zu 15 Monaten
Haft und 180 Tagessätzen à
110Frankenverurteilt.DerVoll-
zugwirdaufgeschobenbei einer
Probezeit von zwei Jahren. Die
Putzfirma muss dem Staat eine
Ersatzforderung von 2000
Franken bezahlen. Das Bruder-
paar bezahlt zusammenausser-
dem Verfahrenskosten von
30000 Franken. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig.

Hinweis
*Namen geändert und der
Redaktion bekannt

«Der Besuch ist Gold wert»
Zuhören, da sein und dabei Zeit schenken, dies steht beiMonikaHürlimann einmal proWoche in der Agenda.

Adi Lippuner

Nesslau Als Mitglied der Ge-
nossenschaft ZeitGut Toggen-
burg unddamit als Zeit-Geben-
de besucht Monika Hürlimann
aus Unterwasser ihr Tandem-
Gspänli seit einigenWochen im
AltersheimChurfirsten inNess-
lau. Während mehr als 40 Jah-
ren lebte Rosmarie Huser in
ihrem schmucken Haus, direkt
an der Thur, sonnenhalb in Alt
St.Johann.Wegengesundheitli-
cher Probleme kann die Senio-
rin nun nicht mehr allein woh-
nenund fühlt sich im«Churfirs-
ten» sichtlich wohl. Beim
BesuchAnfangDezemberwur-
deMonikaHürlimannmit strah-
lenden Augen begrüsst. «So,
schön,dassduhierbist, deinBe-
such ist für mich einfach Gold
wert», soRosmarieHuser.Dass
eine Begleitperson dabei war,
wurde mit Freude aufgenom-
men, «so könnenwir drei Frau-
en gemütlich plaudern und
einenKafi trinken.»

In ihrer aktivenZeit hatRos-
marieHuserunzähligenFrauen
verschiedenste Handarbeiten
nähergebracht. ObHäkeln, Fri-
volitéoderStricken, all dies ging
ihr leicht vonderHandund ihre
Kurse waren weit über die Ge-
meindegrenzen hinaus beliebt.
Auchheute spricht sienochger-
ne von dieser Zeit und auch ihr
Ehemann Hans, der schon vor
mehreren Jahrenverstorben ist,
hat seinenPlatz in ihrenGedan-
ken behalten. «Wir hatten ein
schönes Zuhause an der Thur
und ich erinnere mich gerne an
diese gute Zeit, auch wenn nun
ein neuer Lebensabschnitt be-
gonnen hat», blickt sie zurück.
Sie habe sich zu Beginn gegen
denWohnortwechsel gesträubt,
«aber es ist vernünftig und die
Betreuung hier ist sehr gut.»

GemütlicherNachmittag
Monika Hürlimann als Zeit-
Gebende hat ihr Tandem-
Gspänli imLaufe des Jahres ein-
malwöchentlich in ihremgemüt-
lichen Zuhause besucht. «Oft
standenwireinfachaufdemBal-
kon und haben aufs Wasser ge-
schaut. InderklarenThur sahen
wir Fische schwimmen und
konnten uns über die Nähe zur
Natur freuen», blickt sie auf die

vergangenen Monate zurück.
RosmarieHuser sei ihr seit dem
Start bei«ZeitGutToggenburg»
sehransHerzgewachsenundso
besuche sie ihrGspänli nunein-
fach regelmässig inNesslau.

Dass sich die pensionierte
GastronominalsZeit-Schenken-
de engagiert, geht auf die Anre-
gung ihrer Tochter zurück. «Sie
hat mich Anfang Jahr auf diese
Möglichkeit aufmerksam ge-
machtund ichhabediesesEnga-
gement noch keine Sekunde be-
reut. Ganz imGegenteil. Ich ver-
schenke zwar einen Teil meiner
Zeit, es kommtaber sovielHerz-
lichkeit und Wärme zurück, die
möchte ichnichtmissen»,betont
Monika Hürlimann. Sie erinnert
sich, dass sie sich bei der Genos-
senschaftZeitGutmeldete, schon
balddarauf einGesprächmit der
KoordinatorinMetaEngler statt-
fand und die Chemie zwischen
ihrundRosmarieHuser vomers-
ten Augenblick an stimmte.

Monika Hürlimann als Zeit-Schenkende (links) besucht Rosmarie Huser regelmässig im Altersheim Churfirsten in Nesslau. Bild: Adi Lippuner

Zahlen und Fakten zu «ZeitGut Toggenburg»

DieGenossenschaft ZeitGut Tog-
genburgbasiert aufeinemgegen-
seitigenGenerationenvertrag, der
auf Solidarität, Gemeinsinn und
Verantwortung zwischen Men-
schen baut und diese fördert.
Stand Ende Oktober waren 316
Tandems,das ist einGespannvon
jeweils einem Gebenden und
einerNehmenden, imEinsatz.Ob
zusammen Zeit verbringen, Aus-
flüge machen, zuhören, zusam-
men spielen, einkaufen, kochen
oder Unterstützung bei Fragen
rund um den Computer, das En-
gagement ist vielfältig, be-
schränkt sich aber auf Freiwilli-
genarbeit. Krankenpflege oder
eine Konkurrenz zu bezahlten
Dienstleistungen werden nicht
angeboten. Jährlichwerdenmitt-
lerweile rund6000StundenFrei-
willigenarbeit geleistet.

«ZeitGut» ermöglicht es vielen
Menschen, dank ihrer Unterstüt-
zung, länger in den eigenen vier
Wänden zu bleiben und erspart
so der Öffentlichkeit namhafte
Ausgaben. Aktuell hat die Ge-
nossenschaft 429 Einzel- und
32 Kollektivmitglieder. Neben
sozialen Institutionen sind bei
den Kollektivmitgliedern auch
Vereine, die sich für das Wohl
der Bevölkerung einsetzen.
Auch die PolitischenGemeinden
Lichtensteig, Ebnat-Kappel,
Nesslau, Bütschwil-Ganter-
schwil, Neckertal unterstützen
«ZeitGut Toggenburg» ideell und
finanziell.

Hinweis
Weitere Infos unter
www.zeitgut-toggenburg.ch.

«MeineTochterhat
michAnfang Jahrauf
dieseMöglichkeit
aufmerksam
gemachtund
ichhabedieses
Engagementnoch
keineSekunde
bereut.Ganz im
Gegenteil.»

MonikaHürlimann
PensionierteGastronomin

Was Wann Wo
Zmorge-Chirche im
Kirchgemeindehaus

Grabs AmSonntag, 10.Dezem-
ber, lädt die Evangelische Kirch-
gemeinde zum Frühstück im
Kirchgemeindehaus. Hier bietet
sich für JungundAltdieGelegen-
heit, sich auszutauschen und für
Familien und Einzelpersonen
Gemeinschaft zu pflegen. Nach
dem Essen setzt man sich unge-
zwungen, aktiv und kreativ mit
einem Thema auseinander.
Schliesslich trifftman sich in der
Kirche für einen halbstündigen
Gottesdienst mit moderner Mu-
sik, Input und Gebet. Die Zmor-
ge-Chirche beginnt um 9 Uhr
und endet um circa 11 Uhr.

Dreifach-Kollision
verursacht
Sennwald Aufder Staatsstrasse
in Sennwald ist es amMittwoch
um kurz nach 12 Uhr zu einem
Verkehrsunfall zwischen drei
Fahrzeugengekommen.Verletzt
wurde niemand.

DerUnfall ereignete sich, als
ein 30-jähriger Mann mit sei-
nemAutoaufderAutobahnA13
von Oberriet Richtung Senn-
wald fuhr und diese über die
Ausfahrt Sennwaldverliess.Wie
dieKantonspolizei nämlichmit-
teilt, wollte er nach links in die
Hofstrasse einbiegen.BeimAb-
biegemanöverkamesausunbe-
kannten Gründen zur Kollision
mitdemAutoeines29-Jährigen,
der auf der Sennwald-Strasse
Richtung Sennwald unterwegs
war.DurchdenZusammenprall
sei das Auto des 29-Jährigen
nach rechts gedrängt und indas
Auto eines 53-Jährigen gescho-
ben worden, der mit seinem
Fahrzeug wartend auf der Si-
mon-Frick-Strasse stand.

AnallendreiAutos entstand
Sachschaden in Höhe von ge-
samthaft 80000Franken. (pd)

Der Abbiegeversuch endete in
einer Kollision. Bild: PD


